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(54) Projektil mit einem Kegelleitwerk

(57) Es wird vorgeschlagen, nicht wie bisher den
Feuerleitrechner an eine neue Munition (1) anzupassen,
sondern ein vorhandenes Projektil (1) an diesen anzu-
passen. Die Anpassung geschieht dadurch, dass das

Projektil (1) mit einem anderen Treibladungspulver ver-
sehen zumindest aber der Durchmesser des Kegelwin-
kels bei gleich bleibender Länge (I) des Leitwerks (2.1)
erhöht wird.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft ein Projektil, insbesonde-
re ein Übungsgeschoss, welches von einer Waffenanla-
ge mit Feuerleitrechner verschossen werden kann.
�[0002] Eine derartige Übungsmunition ist beispiels-
weise aus der DE 100 14 513 A1 bekannt. Eine mit einem
Schlitzkegelleitwerk versehene Übungsmunition ist un-
ter anderem der US 5,498,160 entnehmbar. Ein Lochke-
gelleitwerk beschreibt die DE 90 12 031 U1.
�[0003] Bekanntlich weisen heutige Waffenanlagen ei-
nen Feuerleitrechner auf. Dieser ist auf jeden Waffen-
und Munitionstyp abgestimmt. Bei neuen Munitionssor-
ten bzw. -typen muss daher der Feuerleitrechner auf-
wendig angepasst werden. Für Übungsmunitionen gilt
zudem das Hauptmerkmal der Wirtschaftlichkeit. Die An-
passung erfolgt in der Regel stationär, so dass die Feu-
erleitrechner inklusive Fahrzeuge oder dergleichen zu
einem vorgegebenen Standort gebracht werden müssen
und somit auch für Übungszwecke nicht verfügbar sind.
�[0004] Hier sieht die Erfindung die Aufgabe, eine Mög-
lichkeit anzugeben, wie die Anpassung einer vorhande-
nen Übungsmunition mit einem Kegelleitwerk und einem
mit dieser bisher nicht abgestimmten, jedoch vorhande-
nen Feuerleitrechner auch unter dem Gesichtspunkt der
Wirtschaftlichkeit realisiert werden kann.
�[0005] Gelöst wird die Aufgabe durch die Merkmale
des Patentanspruchs 1.
�[0006] Der Erfindung liegt die Grundidee zugrunde,
nicht wie bisher den Feuerleitrechner zu verändern, son-
dern die vorhandene Übungsmunition an diesen anzu-
passen. Dabei muss das komplexe Wechselspiel zwi-
schen dem Temperaturverhalten der Munition von -15
°C bis 35°C und die Flugbahnkurve berücksichtigt wer-
den.
�[0007] Die Anpassung geschieht dadurch, dass die
Übungsmunition mit einem anderen Treibladungspulver
versehen zumindest aber der Durchmesser des Kegel-
winkels bei gleich bleibender Länge des Leitwerks erhöht
wird. Es hat sich in der Praxis erstaunlicher Weise ge-
zeigt, dass dadurch eine komplexe Anpassung an das
Temperatur- und Flugbahnverhalten erreicht wird und
nur ein Flugbahnfehler (bei - 15°C bis + 35°C) kleiner als
0,1 möglich ist.
�[0008] Als neues Treibladungspulver wird ein I- �Treib-
ladungspulver anstelle eines einfachen Treibladungspul-
vers verwendet.
�[0009] Anhand eines Ausführungsbeispiels mit Zeich-
nung soll die Erfindung näher erläutert werden.
�[0010] Es zeigt

Fig. 1 ein Projektil nach dem Stand der Technik,
Fig. 1a ein Leitwerk.

�[0011] Fig. 1 zeigt ein Projektil 1, hier eine Übungsmu-
nition, nach dem Stand der Technik, bestehend aus ei-
nem Kegelleitwerk 2 mit Schlitzen 3 sowie weiteren, für
die Erläuterung nicht näher zu betrachtenden Details.

�[0012] Das vorhandene Leitwerk 2, welches beispiels-
weise einen Kegelwinkel von ca. 78 mm aufweist, wird
durch ein, einen größeren Kegelwinkel, beispielsweise
88 bis 94 mm, besitzendes Leitwerk 2.1 ersetzt (Fig. �1a).
Dies erfolgt beispielsweise durch Aufschrauben am zy-
lindrischen Teil 4 der Munition 1.

Patentansprüche

1. Projektil (1) mit einem Kegelleitwerk (2), welches von
einer Waffenanlage mit Feuerleitrechner verschos-
sen werden kann, dadurch gekennzeichnet, dass
anstelle einer Anpassung des Feuerleitrechners an
einen neuen Munitionstyp, eine Änderung des vor-
handenen Projektils (1) vorgenommen wird, derart,
dass diesem ein neues, im Radius verändertes in
der Leitwerklänge (I) gleich bleibendes Kegelleit-
werk (2.1) aufgesetzt wird.

2. Projektil (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Projektil (1) eine Übungsmuni-
tion ist.

3. Projektil nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Radius des veränderten Kegel-
leitwerks (2.1) größer ist als das ursprüngliche Leit-
werk (2).

4. Projektil nach einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch
gekennzeichnet, dass ein 1- Treibladungspulver
eingebunden ist.
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